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En Geschicht vörweg
Anfungen hett mien Vertellen op Platt mit Siegfried Lenz. Den enen Dag reep mi de Quickborn-Verlag ut Hamborg an, he harr Verlööv, sä de Verleger, he dörv ut Siegfried Lenz sien Book ›Der Geist der Mirabelle‹ süß Geschichten in Platt översetten laten, wat ik dor Lust to harr.
Ik heff mi dat Book kofft, heff dat leest, un seggt: Ik maak dat. Aver schall dat Book nu heten: ›De Geist vun’ Plummboom‹? Dat geiht doch wull nich. Nee, sä de Verleger, dat warrt heten ›Geschichten ut Bollerup‹.
Nu heff ik jümmer dacht, ik kann Platt, ik bün dor je mit opwussen. Man as dat an’t Översetten gung, seet ik gau fast. Ik heff wat verkehrt maakt, un wat ik verkehrt maakt heff, dat will ik hier maal an veer vun Lenz sien Sätzen wiesen.
 
Een vun de Geschichten, ›Der heimliche Wahlsieger‹, fangt so an:
(1) Keiner, Nachbarn, war in Bollerup so beliebt wie der Waldarbeiter Fiete Feddersen. (2) Das steht fest, auch wenn niemand bei uns in der Lage war, alle Gründe für diese Beliebtheit zu nennen. (3) War es seine hartnäckige Bescheidenheit? (4) Vielleicht die sanfte, unbeirrbare Höflichkeit, die von jedem Wetter unabhängig war?
 
Schall en dat nu so översetten: 
Satz 1:
Keiner, Nachbarn, war in Bollerup so beliebt 
Nüms, Navers, weer in Bollerup so ›beleevt‹ (?)
Dat geiht nich. Aver ik heff dacht, biet di nich al an’ eersten Satz fast, maak dor en Kringel ünner: Wiedervorlage.
wie der Waldarbeiter Fiete Feddersen 
as de ›Wooldarbeider‹ (?)
Dat klingt drullig, aver ik kaam ut Marn’ in de Masch, dor gifft dat keen Wald, dat mutt ik denn ok nich weten. Kringel!
 
Satz 2:
Das steht fest, auch wenn niemand bei uns in der Lage war
Dat steiht fast, ok wenn nüms bi uns in de ›Laag‹ weer.
›In de Laag‹? Ik weet nich, dat is keen Platt. Kringel.
alle Gründe für die Beliebtheit zu nennen
all Grünnen för düsse ›Beleevtheit to nömen‹(?)
Dat is doch schier unmööglich: Beleevtheit to nömen. So snackt de en un anner Platt, wenn se in’ Landdag en Sitzung op Platt maakt. Een vun de Abgeordneten hett maal seggt: ›In düsse Betreckung deel ik Ehr Opfatung nich‹. Dat is Platthoochdüütsch. Mach ween, dor löppt dat op to mit uns Spraak. Op Platt worr en seggen: Wat dat anlangt, ik meen dat anners.
 
Un denn kemen de beiden Sätz, do weer dat ut mit düsse Oort vun Översetten:
Satz 3:
War es seine hartnäckige Bescheidenheit Weer dat sien (?) ...
Wat heet ›hartnäckig‹? Weet ik nich. Kringel.
Wat heet ›Bescheidenheit‹? Doch wull nich ›Beschedenheit‹?
 
Wi hebbt maal en Mann to Graff brocht, de weer en Plattdüütschen, un all hebbt se in de Kark Platt snackt, ok de Paster.
Man denn keem dor en, de harr sien Wöör op Hooch to Papier brocht. Aver wo he nu höört, all snackt se Platt, do will he sien’ hoochdütschen Text simultan in’t Platt överdrägen. Dat harr he man lever nich doon schullt, denn de letzt Satz vun sien Reed hett heten: Karl war ein bescheidener Mensch.
Un he hett dat seggt: Korl weer en bescheten Minsch. Ik nehm an, Korl, wenn he dat kunnt harr, weer ut de Kist stegen un harr em wat vertellt.
Also: ›Bescheidenheit‹ – Kringel.
 
Satz 4:
Vielleicht die sanfte, unbeirrbare Höflichkeit, die von jedem Wetter unabhängig war?
Womööglich de ... ???
Ik weer al na den drüdden Satz fix un fardig, as ik aver düssen veerten leest heff, dor heff ik den Verlag anropen un heff seggt: Ich gebe den Auftrag zurück! Lenz lett sik nich översetten! Wat, sä de Verleger, lett sik nich översetten? In China hebbt se dat kunnt.
 
Do harr he mi. Ik heff de Geschichten so lang leest, bit ik ehr butenkopps wuß, denn bün ik in’t Vörland na Friechskoog fohrt, bün dor lopen, denn Vertellen kann ik an besten in’t Lopen, un heff dacht: Wenn ik Lenz sien Bollerup-Geschichten nu frisch op Platt denken worr, woans worr sik dat anhören? Un heff de Schaap in’t Vörland Bollerup-Geschichten vertellt.
 
Un so staht se nu in dat Book:
Dat steiht fast, Navers, in Bollerup muchen se nüms so geern lieden
as Fiete Feddersen, liekers keeneen all Grünnen dorför angeven
kunn. Leeg dat nu dor an, dat he jümmer so torüchhollern weer,
oder leeg dat dor an, dat he op so ’n sanfte Tour hööflich weer,
much dat regen oder de Sünn schienen?
 
Un denn keem de Dag, wo ik de ›Geschichten ut Bollerup‹ to’n eerstenmaal lesen schull. Lenz seet mit sien Fruu in’ Saal. Ik lees, schuul na Lenz, wat maakt he för’n Gesicht, aver he sehg fründlich ut. As ik dat letzt Woort leest harr, bün ik na em hin un heff seggt: Herr Lenz, ich zittere und zage. Ihr Urteil?
Un wat seggt Lenz? Lieber Herr Bull, ich weiß gar nicht, was Sie haben, sehr schön, es hat mir gut gefallen. Ich habe nur kein Wort verstanden.
 
Do seet ik op’n Proppen. En poor Daag later aver hett he mi anropen un hett seggt, sien Fruu harr em allens verklookfidelt. He weer dormit inverstahn, un he wull sik dat nu noch eenmaal anhören. Dat hett he denn ok doon.
 
So hett dat anfungen, dat Schrieven op Platt. Nu aver keem de Verleger un meen, woans dat weer un ik schriev egen Geschichten.
Dor heff ik keen Tiet to, heff ik antert.
Schullen Se aver maal Tiet hebben, hett he seggt, Se weten, wo wi to finnen sünd.
Ik heff noch seggt hatt: Wenn en Geschichten schrifft, denn mutt en ok weten, woto. Un dat weet ik momentan nich. Alleen to’n Högen, dat langt nich.
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